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Kontakt
Auf unserer Schulseite berich-
tenwir wöchentlich über die 74
Hagener Schulen. Neben der In-
formation ist die Meinung von
Schülern, Lehrern und Lesern
gefragt. Teilen Sie uns mit, was
es Berichtenswertes in den
Schulen gibt, und schreiben Sie
uns Ihre Meinung zu den hier
erschienenen Artikeln. An-
sprechpartner: WP-Redakteur
Hubertus Heuel, 917 41 81,
hagen@westfalenpost.de.

Farbenfrohe Plakatentwürfe für das Osthaus-Museum
Noch bis Ende November zeigt
das Osthaus Museum farben-
prächtige Plakatentwürfe, die
in Kooperation mit dem Cuno
Berufskolleg II entstanden sind.
Schüler des Technischen Gym-
nasiums, die im Leistungskurs

Gestaltungstechnik die Allge-
meine Hochschulreife anstre-
ben, entwarfen großformatige
Plakate, die für das spezielle An-
gebot des Jungen Museums
werbenundganz besonders ein
junges Publikum ansprechen.

Hierzu war es nötig, sich aus-
führlich mit den Geschmacks-
vorlieben der Zielgruppe zu be-
schäftigen und zu überlegen,
wie sich markante Merkmale
des Osthaus Museums und des
Jungen Museums miteinbrin-

gen lassen. Das dies durchaus
gelungen ist, kann im Christian
Rohlfs Saal besichtigt werden.
Die drei besten Entwürfe gehen
nun in Produktion und werden
demnächst an Schulklassen
verschenkt.

Hagen-Schule
legt vielWert
auf Inklusion
Heute ist Beginn der Aufnahmegespräche

Hagen. (hh)Heute beginnt die
Hagen-Schule die Aufnahme-
gespräche für Schüler der 1.
bis 5. Klassen. Dabei soll für
die private Schule, die in
einemBau der Fernuniversität
an der Lützowstraße unter-
kommt, Inklusion ein beson-
deres Anliegen sein.
„Wir wollen altersübergrei-

fend mit 25 Kindern in der
Grundschulgruppe und 25
Kindern in der Sekundarstu-
fe I starten”, erläutert Alexan-
der Flieger, Vorsitzender des
Fördervereins der Hagen-
Schule. Inzwischen stehen die
Schulleiter fest: Gisela Gut-
heil aus Olpe (69) wird für die
Grundschule zuständig sein.
Sie leitete bis zu ihrer Pensio-
nierung eine große Grund-
schule in Wenden, ist leiden-
schaftliche Köchin und macht
gern Spaziergänge mit ihrem
Chihuahua.
Norbert Schwarzkopf (63)

aus Herdecke wird die Sekun-
darstufe I leiten, der beken-
nende BVB-Fan, der einen
Berner Sennenhund besitzt,
war früher am Mallinckrodt-
Gymnasium in Dortmund tä-
tig und leitete zuletzt eine
Realschule in Gelsenkirchen.
Wenn im Sommer die Ge-

nehmigung des Schulministe-
riums eintrifft, können ab En-
de August rund 50 Erstkläss-
ler, Grundschüler und Fünft-
klässler an der ökumenischen
Hagen-Schule starten. Da die
Schule noch keine offizielle
Genehmigung hat, müssen die
Eltern ihre Kinder auch auf

einer bestehenden Schule an-
melden. Wenn die Genehmi-
gung für die Hagen-Schule
vorliegt, ist eine Abmeldung
bei der staatlichen Ausweich-
schule vor dem ersten Schul-
tag ohne weiteres möglich.
Für die Inklusion, also das

Zusammenlernen von Kin-
dern mit und ohne Förderbe-
darf, setzt die Hagen-Schule
auf eine gute Mischung der
Lerngruppen. „Uns ist der
Blick auf das einzelne Kind
wichtig“, betont der künftige
Sekundarstufenleiter Norbert
Schwarzkopf. Die Leiterin der
Grundschulgruppen, Gisela
Gutheil, ergänzt: „Die Mi-
schung macht es aus, damit al-
le voneinander und miteinan-
der lernen können.“ Daher
wird sich jede Lerngruppe aus
Kindern mit und ohne beson-
deren Förderbedarf zusam-
mensetzen und zudem von
zwei Lehrern unterrichtet.
Weitere interessierte Eltern

können sich für Aufnahmege-
spräche vormerken lassen. In-
formationen und Vormerkun-
gen gibt es im Internet unter
www.hagenschule.info .
Die Hagen-Schule ist eine

ökumenische Ersatzschule für
die Primarstufe undSekundar-
stufe I. Unter einemDachwer-
den Schüler von der 1. bis zur
10. Klasse in altersgemischten
Lerngruppen im gebundenen
Ganztag (bis 16 Uhr) unter-
richtet. Insbesondere berufstä-
tige Eltern können das Betreu-
ungsangebot von 7 bis
17.30 Uhr nutzen.

Parcours warb für eine
Lehre imHandwerk
850 Neuntklässler besuchten dritte Auflage

Hagen. 850 Schüler der neun-
ten Klassen aus Hagener
Haupt-, Förder-, Real- und Ge-
samtschulen besuchten den
Berufsparcours Hagener
Handwerk. An den Ständen
der 14 Handwerke konnten
sie sich bei Ausbildern und
Lehrlingen über schulische
Voraussetzungen, Bewerbung,
Ausbildung und Beruf infor-
mieren. „Die Jugendlichen tun
sich leicht, die anwesenden
Azubis anzusprechen, die häu-
fig wenig älter sind als sie
selbst. Da kann man einfach
mal nach dem Lohn fragen,
oder wie der Bäcker es schafft,
so früh aufzustehen“, so Pro-
jektleiterinMichaela Trzecins-
ki zum Konzept, Azubis ihr en
Job vorstellen zu lassen.
An allen Ständen konnten

die Jugendlichen ihre prakti-
schen Fähigkeiten testen. Bei
der Montage und Demontage
eines Modelldachstuhls, beim
Zusammenschrauben eines
Brillengestells oder der Be-
arbeitung von Schiefer beka-
men sie einen ersten kleinen
Einblick in die Berufspraxis.
Mit demBerufsparcours soll

den Jugendlichen eine Ausbil-
dung im Handwerk schmack-

haft gemacht werden. Konn-
ten die Betriebe in den vergan-
genen Jahren unter einer Viel-
zahl von Bewerbern auswäh-
len, interessieren sich inzwi-
schen aufgrund sinkender
Schülerzahlen immer weniger
junge Menschen für eine be-
triebliche Ausbildung.
Viele Jugendliche streben

einen höheren Schulabschluss
an; in der Hoffnung, dadurch
ihre Chancen auf einen Aus-
bildungsplatz zu erhöhen. Da-
bei ist vielen gar nicht klar,
dass sie Zeit verschenken, sich
nachBeendigung einerAusbil-
dung weiterqualifizieren oder
sogar ein Studium beginnen
können.
Der Berufsparcours ist eine

Veranstaltung des Jobstarter-
Projektes „SchulWerk - Schule
trifft Handwerk“ der Kreis-
handwerkerschaft Hagen und
der Agentur Mark. Der Par-
cours, bei dem die Schüler mit
einem Theaterstück der Jun-
gen Bühne Hagen thematisch
eingestimmt wurden, fand
zum dritten Mal statt. An
einem Handwerksberuf inte-
ressierte Jugendliche können
Anfang 2012 ein Schnupper-
praktikum absolvieren.

Matthias Grothe
als Vorleser
Hagen. Matthias „Matze“
Grothe, Ex-Kapitän der Bas-
ketballer von Phoenix Hagen,
liest Kindern aus der Real-
schule Boelerheide und der
Gesamtschule Helfe am Frei-
tag, 18. November, um 10.35
Uhr in der gemeinsamen
Schulbücherei Hagen-Nord
etwas vor. Ein junger Lehrer
und ein Zwischenprogramm
runden die Veranstaltung ab.

Matthias Grothe liest Schülern
etwas vor. Foto: Krosa

Spickzettel
Adventsbasar der
Fritz-Reuter-Schule
Boelerheide. In diesem Jahr
findet der traditionelle Ad-
ventsbasar der Fritz-Reuter-
Schule, Kapellenstr. 75, in
Boelerheide am Montag, 21.
November, statt. Ab 11.30Uhr
könnendieBesucherAdvents-
gestecke auswählen, von
Schülern hergestellte kleine
Geschenke erwerben und die
selbst gebackenen Plätzchen
probierenundkaufen. ImRah-
menprogramm können Auf-
führungen der Theater-AG,
des Schulchores und der
Schulband besucht werden.
Im Schülercafé ist für das leib-
liche Wohl gesorgt.

Gymnasium
stellt sich vor
Hagen. Am Samstag, 19. No-
vember, findet am Theodor-
Heuss-Gymnasium von 10
Uhr bis 13 Uhr der diesjährige
Tag der offenen Tür „Wir am
THG“ statt. Grundschulkin-
der und Eltern der Klasse 4,
aber auch andere Interessierte
haben die Möglichkeit, Infor-
mationen über das THG zu er-
halten. Die Schule präsentiert
ihre Vielseitigkeit mit Lern-
inseln, Ausstellungen, Experi-
menten, Sportveranstaltun-
gen, Führungen undMitmach-
Aktionen. Beratungs- und In-
formationsgespräche mit der
Schulleitung, den Lehrern so-
wie Eltern- und Schülervertre-
tern werden ebenfalls angebo-
ten Die Caféteria sorgt für das
leibliche Wohl. Beginn ist um
10 Uhr in der Mensa.

Autorin liest in
Förderschule
Oberhagen. Die Schulbüche-
rei der Gustav-Heinemann-
Schule, Förderschule für Geis-
tige Entwicklung, hat die Un-
naer Autorin Marlies Strübbe-
Tewes am Mittwoch, 30. No-
vember, um8.45Uhr zu einem
Besuch eingeladen. Frau
Strübbe-Tewes, die viele Jahre
im Lehrberuf tätig war, ist
mehrfach für ihre lyrischen
Werke ausgezeichnet worden.
In Oberhagen wird sie aus
ihrem ersten Kinderbuch „Ka-
ter Ernie – Personalchef mit
Schnurrbart“ vorlesen. Aktio-
nen wie diese Autorenlesung
sollen die Schüler für das Me-
dium Buch begeistern. Die
Gustav-Heinemann-Schule
führt diese Veranstaltung zu-
sammenmit der benachbarten
Grundschule Goldberg in der
Franzstraße durch. Zwischen
beiden Lehranstalten be-
stehen Kooperationen zur ge-
meinsamen Beschulung von
behinderten und nichtbehin-
derten Kindern.

Der 14-Millionen-Kraftakt
Während der Sanierung an der Gesamtschule Helfe wurden allein 1300 Fenster ausgetauscht

Von Hubertus Heuel

Helfe.
Rolf Moser (59) postiert sich
während des Unterrichts
gern am Fenster, weil er dort
das Tageslicht im Rücken hat
und seine Schüler gut im
Blick hat. Als er vor zweiein-
halb Jahren an die Gesamt-
schule in Helfe wechselte,
musste er von dieser Ge-
wohnheit abweichen: „Vor
allem imWinter zog es wie
Hechtsuppe“, so der Schullei-
ter. „Alles war marode, un-
dicht.“

Inzwischen kann Moser sei-
nen geliebten Platz amFenster

wieder einnehmen. Denn im
Rahmen einer der aufwändigs-
ten Sanierungen, die je an
einer Hagener Schule vorge-
nommen wurden, ist die Fritz-
Steinhoff-Gesamtschule mit
neuen Fenstern ausgestattet
worden. Die rund 1300 neuen
Scheiben mussten, da nicht al-
le Arbeiten während der Fe-
rien erledigt werden konnten,
teilweise während der Unter-
richtsstunden eingesetzt wer-
den. „Die Arbeiter haben das
gut gemacht“, freut sich Schul-
leiter Moser. „Es sieht alles
topp aus.“
Dabei bestimmten Schmutz

und Staub, Steine und Schutt
jahrelang die Szenerie an der
größten Schule der Stadt.
1975 fertig gestellt und bezo-

gen, entsprachen die bauli-
chen und technischen Stan-
dardsdesGebäudes einerZeit,
in der von Klimaschutz kaum
die Rede war. Doch nun ist die
Sanierung fast abgeschlossen,
seit 1997 wurden sage und
schreibe 14 Millionen Euro in
der Schule verbaut. „Die Kin-
der kommen viel lieber in eine
Schule, die nicht verwahrlost
aussieht“, soMoser. „In einem
sauberen, angenehmen Haus
lernt man eben lieber und mo-
tivierter.“
1380 Schüler und 120 Leh-

rer versammeln sich täglich in
den 55 Klassenzimmern. Von
den Bauarbeiten betroffen wa-
ren vor allem die naturwissen-
schaftlichenTrakte. Sammlun-
gen mussten ausgelagert und

neu systematisiert, Bücher ent-
staubt werden. Die Lehrer
nutzten die Gelegenheit, um
die Magazine von überflüssig
gewordenen Objekten zu be-
freien. Die Flurwände sollen
demnächst von Schülern be-
malt undkünstlerisch gestaltet
werden; die Pädagogen hof-
fen, dass die Tapeten dann
nicht mehr so häufig mit un-
erwünschten Graffiti be-
schmiert werden.
Die Erneuerung von Brand-

schutz, Fassade und die ener-
getische Sanierung waren ein
Kraftakt, der sich nach Auffas-
sung von Moser gelohnt hat:
„Mit dem vielen Geld, das sie
hier investiert hat, beweist die
Stadt doch auch, was ihr die
Kinder wert sind.“

Schüler, Eltern, Lehrer und städtische Mitarbeiter (vorne ganz rechts Schulleiter Moser, 3.v.r. Oberbürgermeister Dehm) trafen sich zum
Abschluss der Sanierungsarbeiten an der Gesamtschule zu einer kleinen Feier. Foto: Michael Kleinrensing

AD-Theatergruppe gewinnt Publikumspreis
Der „Struwwelpeter“ und die abenteuerliche Reise in die Hagener Partnerstadt Smolensk

Hagen. Die Theater AG 9-13
des Albrecht-Dürer-Gymna-
siums punktete beim Theater-
festival der Jugend- und Stu-
dententheater im russischen
Smolensk mit ihrer Version
des „Struwwelpeters“. Neben
derAuszeichnung für die beste
Regie wurde den zwölf Gym-
nasiasten auch der Publikums-

preis zugesprochen.
Der Wettbewerb fand auf

Einladung des Theaters „Mi-
racle“ und der Humanisti-
schen Universität Smolensk
mit sieben weiteren Theater-
gruppen aus Russland und
Weißrussland statt. Zwei Tage
lang arbeiteten die Schüler in
Meisterklassen unter profes-

sioneller Anleitung und prä-
sentierte reihum die eigenen
Produktionen. Die Fachjury
zeigte sich beeindruckt von
der Darstellung der jungen
Deutschen, die sich durch die
bilderbuchhafte Übertreibung
der Geschichten grundlegend
von der Spielweise der russi-
schen Teilnehmer unter-

schied. Begleitet in die Hage-
ner Partnerstadt wurden die
Schüler von den Lehrern And-
rea Köhler und Thomas Mehl.
Am Freitag, 25. November,

um19.30Uhrwird dieAGden
„Struwwelpeter“ in der Aula
des Albrecht-Dürer-Gymna-
siums aufführen und von der
Smolensk-Fahrt berichten.
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